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 1
Einleitung



Das Sportspiel Beachvolleyball hat seine Ursprünge in den 1920er Jahren an den Stränden der USA und entwickelte sich in den letzten Jahrzehnten von einer Randsportart zu einem der Publikumsmagneten, z.B. bei den olympischen Spielen (Künkler, 2009). Nachdem 1992 in Barcelona lediglich einige Athleten an einem Demonstrationswettbewerb teilnahmen, erschien 1996 in Atlanta Beachvolleyball erstmals im olympischen Programm und wurde aufgrund des Erfolges bei den Zuschauern folgerichtig 2000 in Sydney in den Kanon der olympischen Sportarten fest aufgenommen (Fekete, 2008; Künkler, 2009). Deutsche Athleten feierten in den frühen Jahren bereits Erfolge, wie z.B. das Duo Ahmann/Hager, das 2000 in Sydney die Bronze-Medaille gewinnen konnte. Mit diesem Erfolg ging neben der steigenden weltweiten Aufmerksamkeit auch ein nationaler Aufschwung der Sportart in Deutschland einher, und in den Jahren 2002 und 2004 konnte sich das Team Markus Dieckmann/Jonas Reckermann zweimal in Folge den Europameistertitel sichern (Künkler, 2009). Seitdem spielen deutsche Athleten im Männer- wie im Frauenbereich auf internationalem Spitzenniveau auf der World-Tour mit. Eine Konsequenz dieser Entwicklung ist eine sich ständig vergrößernde Gemeinde an aktiven Beachvolleyballern in Deutschland und infolge dessen auch seit Mitte der 1990er Jahre ein wachsendes Interesse der Wissenschaft an dieser Sportart sowohl im internationalen Spitzen-, als auch im mittleren Leistungsbereich (siehe Kapitel 2).



Für mich persönlich ergibt sich ein besonderes Interesse an dieser Sportart, da ich seit vielen Jahren als Spieler und auch als Trainer aktiv im Volleyball-Sport tätig bin und im Laufe dieser Zeit speziell Beachvolleyball immer weniger als Freizeitsport, denn als alternative Wettkampfform zum Hallenvolleyball wahrgenommen habe. Einhergehend mit dieser Entwicklung stieg für mich auch das Interesse an den strukturellen Hintergründen und den leistungsbestimmenden Faktoren dieser Sportart, und so ergab sich aufgrund einer aktuellen Änderung im internationalen Beachvolleyball die dieser Arbeit zugrunde liegende Fragestellung, die im Folgenden kurz skizziert und in Kapitel 4 ausführlich behandelt werden soll.





1 Einleitung



Im Laufe der Jahre wurden durch die FIVB
 1
regelmäßig Regeländerungen angeregt und durchgeführt, um die Sportart für die (Fernseh-)Zuschauer so interessant wie möglich zu gestalten. So auch im Jahre 2011, als eine Regel bezüglich Spielverzögerungen im Zusammenhang mit dem Aufschlag und seiner Ausführung neu ausgelegt wurde (für eine genauere Beschreibung der Regel siehe Kapitel 4.2). Diese veränderte Regelauslegung verkürzt die Regenerationsphasen zwischen zwei Ballwechseln und stellt die Athleten somit vermutlich vor eine neue Herausforderung, was ihren Energiehaushalt anbelangt. Dass eine verkürzte Pausenlänge zwischen den Ballwechseln einen Einfluss auf das Spiel hat legt zumindest ein Vergleich nahe, bei dem jeweils die Dauer der Ballwechsel der 32 besten Männer-und Frauen-Teams bei den Weltmeisterschaften 2009 in Stavanger (gespielt nach der alten Regelauslegung), sowie 2011 in Rom (gespielt nach der neuen Regelauslegung) untersucht wurden:



Tabelle 1.1: Vergleich der Ballwechseldauer 2009 und 2011 im Durchschnitt mit Stan- (±SD).
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1 Einleitung



die neue Regelauslegung eine Veränderung der leistungsbestimmenden Faktoren ergibt, diesen Fragen soll im Wesentlichen im Verlauf dieser Arbeit nachgegangen werden.





2 Gegenwärtiger Stand der Forschung
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